
 TRIBUS 55,2006

sierten Gesellschaften, die heute mit einer komplexen
Staatlichkeit konfrontiert sind, gibt es freilich auf der
ganzen Welt, und der Hauptgrund, weshalb Wienges sich
mit dieser Region ausführlich befasst, scheint darin be
gründet, dass er dort einige Zeit studiert hat. Für die Ar
gumentation des Buches ist dieses Kapitel nicht entschei
dend. Es zeigt lediglich, dass es „kollektivistische“ Werte
überall gegeben hat und die Veränderungen der Moderne
die sozialen Bindungen schrittweise schwächen. Dies ist
allerdings keine besonders neuartige Erkenntnis.
 Im dritten Kapitel geht der Autor schließlich näher auf
die wirtschaftlichen Verhältnisse in der Asien-Pazifik Re

gion ein und betrachtet die verschiedenen Formen des
Unternehmertums und des sozialen Handelns. Bei der

Beschäftigung mit „pater-enterpreneurs“, Händlerkasten,
Familiennetzwerken und „cronyism“ wird deutlich, dass
in Asien vieles anders (aber auch nicht völlig anders) läuft
als im Westen. Dies ist der interessanteste Teil des Buches:

es wird fleißig zusammengetragen, was in der Literatur
verfügbar ist. Allerdings springt der Autor oft schnell von
einer Region zur anderen, von Japan nach Indien und von

den Philippinen nach China, so dass die Betrachtungen
selten in die Tiefe gehen. Dabei offenbart sich auch die
Schwäche des Vergleichs; Die Regionen sind bei näherer
Betrachtung so unterschiedlich (z.B. Buddhisten in Korea,
Muslime in Indonesien, Staatskapitalismus in China und
freies Unternehmertum in Taiwan), dass jeder Versuch,
eine gemeinsame Wertehaltung herauszufiltern, fragwür
dig bleibt.
Was bleibt von den asiatischen Werten? Bestenfalls eine

vage Familienähnlichkeit, aber die meisten der Werte fin
den sich auch, wie der Autor selbst bemerkt, in anderen
Kulturen rund um den Globus. Wienges schließt denn im
knappen 4. Kapitel nur noch mit einer Betrachtung der
Bedeutung von Kollektivismus und Individualismus allge
mein für die wirtschaftliche Entwicklung und betont salo
monisch, dass beides seine Vorteile hat, insistiert aber
(trotz einiger Zweifel an einer klaren Kausalität im vor

herigen Kapitel), dass letzteres für nachhaltige Entwick
lung entscheidend ist. Indem der Autor bis zum Schluss in
der verkrusteten Dichotomie verhaftet bleibt, verschenkt
er die Chance, nicht-westliche Formen der Moderne als

solche anzuerkennen. Es gibt, wie an einigen Stellen des
Buches aufscheint, auch eine andere Zukunft als die der

einfachen Verwestlichung.
Martin Gaenszle
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Mensch und Natur in Westafrika - hinter diesem schlich

ten Titel verbirgt sich ein facettenreicher Band, der
exemplarisch die Ergebnisse des Sonderforschungsbe
reichs „Kulturentwicklung und Sprachgeschichte im Na
turraum Westafrikanische Savanne“ dokumentiert. Dabei

handelte es sich um ein groß angelegtes Forschungspro
gramm der Universität Frankfurt, das zwischen 1988 und
2002 von der Deutschen Forschungsgemeinschaft geför
dert wurde. Interdisziplinarität war die konzeptionelle
Leitlinie dieses breit gefächerten Vorhabens, das Kultur
entwicklungen in Relation zu den sie umgebenden Natur
räumen untersuchte und in fünf interdependent miteinan
der verbundene Projektbereiche aufgeteilt war. Es ging
um die Siedlungs-, Kultur- und Sprachgeschichte, die Ar
chäologie und Archäobotanik und um heutige Vegetati
onsformen und geographische Strukturen bzw. Dyna
miken in der westafrikanischen Savanne. So wurden Wan

derungsbewegungen, Muster der Gemeinschaftsbildung,
Kulturkontakte, Sprachentwicklungen, Ressourcennut
zung und Wirtschaftsformen an ausgewählten regionalen
Fallstudien und unter Berücksichtigung verschiedener na
turräumlicher Gegebenheiten von Forschergruppen un
 tersucht. Bei der landschaftsökologischen Entwicklung
konzentrierten sich die Studien auf die Klima- und Vege
tationsgeschichte, analysierten aber auch menschliche
Einflüsse in unterschiedlichen Perioden.

Vom Erkenntnisgewinn dieser breit gefächerten For
schungen lebt die 45-seitige Veröffentlichungsliste der
beteiligten Wissenschaftler. Eine stattliche Zahl internati
onaler Tagungen, Workshops sowie Vortragsreihen, Sekti
onen auf Fachkonferenzen und Ausstellungen dienten
ebenfalls der Präsentation der Forschungsergebnisse. Zu
dem wurde auf die Zusammenarbeit mit afrikanischen

Wissenschaftlern Wert gelegt; das betraf sowohl die Gast
professuren als auch die Nachwuchsförderung. An einzel
nen, von Forscherteams verfassten Veröffentlichungen
sind afrikanische Wissenschaftler beteiligt.
Im vorliegenden Band präsentieren die Frankfurter Wis
senschaftler ein Panorama ihrer erzielten Ergebnisse. In
fünf Teilen und mit insgesamt dreizehn Aufsätzen vermit
telt das Buch anschauliche Einblicke in den Erkenntnis

gewinn. Während im ersten Teil das Forschungskonzept
und die Herausforderungen interdisziplinärer Arbeit er
läutert werden, widmet sich der zweite, dritte und vierte
Teil inhaltlichen Fragestellungen. Der fünfte Teil doku
mentiert die wissenschaftlichen Erträge, wie Veröffentli
chungen, Dissertationen, Habilitationsschriften, Konfe
renzen usw.


